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Außenhandel

Warenstruktur 
der deutschen Exportüberschüsse

Friedhelm Teusch, Frankfurt

In der Außenhandelsanalyse steht — soweit es 
den Saldo der Handelsbilanz betrifft — im allge­

meinen die Betrachtung der regionalen Handels­
bilanzsalden im Vordergrund. In ihnen schlagen 
sich die konjunkturellen Einflüsse von In- und 
Ausland sowie die Wettbewerbsfähigkeit in- und 
ausländischer Produkte nieder. Außerdem sind sie 
Gegenstand bilateraler oder multilateraler Han­
delsgespräche, Zollrunden usw.
Die Regionalstruktur der deutschen Handelsbilanz, 
deren Charakteristikum während der letzten Jahre 
einerseits Defizite gegenüber den EG-Partnern ’ ), 
andererseits hohe Überschüsse gegenüber den 
EFTA-Ländern’) und den meisten industrialisierten 
sowie unterentwickelten Ländern der übrigen 
Welt waren, ist jedoch ihrerseits in hohem Maße 
von der Warenstruktur des Handelsaustausches 
mit den verschiedenen Regionen der Welt abhän­
gig.
Wie das beigefügte Schaubild zeigt, sind Ausmaß 
und zyklische Schwankungen der deutschen Ex­
portüberschüsse in den letzten zehn Jahren im 
wesentlichen das Netto-Ergebnis aus ständig stei­
genden Nettoexporten (Ausfuhr minus Einfuhr) von 
Erzeugnissen der Investitionsgüterindustrien einer­
seits und tendenziell zunehmenden Nettoimporten 
von Erzeugnissen der Verbrauchsgüterindustrien, 
der Ernährungsindustrie, des Bergbaus (einschließ­
lich Erdöl) sowie der Land- und Forstwirtschaft 
andererseits.
Diese grundlegende Warenstruktur der Ausfuhr­
überschüsse entsteht dadurch, daß sich bei der 
Integration der deutschen Wirtschaft in die inter­
nationale Arbeitsteilung Spezialisierungstenden­
zen zeigen. Sie laufen darauf hinaus, daß die Bun­
desrepublik mehr und mehr zu einem Nettoexpor­
teur von Investitionsgütern geworden ist (1972 
waren es Güter im Werte von 53,5 Mrd. DM oder 
— zu damaligen Wechselkursen — rund 16,7 Mrd. 
US-$) und somit zu einem der bedeutendsten „In­
vestitionsgüterlieferanten" der Welt wurde, ihrer­
seits greift die Bundesrepublik zunehmend auf das 
Angebot des Auslands in anderen Branchen zu­
rück 2).
Diese Tendenz wäre — solange sie einigermaßen 
parallel abläuft — wohl durchaus zu begrüßen. Sie

muß allerdings zu außenwirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten führen, wenn die Funktion als Investitions­
güterlieferant in solchem Tempo zu steigenden 
Exportüberschüssen führt, daß die zunehmenden 
Nettoimporte in den übrigen Bereichen des Waren­
handels (oder auch steigende Fehlbeträge bei 
Dienstleistungen und Übertragungen sowie Netto­
kapitalexporte) dazu kein hinreichendes Gegen­
gewicht mehr bilden können. Dieser Prozeß ist 
nicht nur für die Entwicklung der Gesamtzahlungs­
bilanz von Bedeutung, er beeinflußt auch die ge­
genüber einzelnen Ländern oder Regionen sich 
ergebenden Überschüsse oder Defizite der Ge­
samtzahlungsbilanz.,

Im einzelnen erscheint folgendes bemerkenswert 
(vgl. Schaubild): Bei den Erzeugnissen der In­
vestitionsgüterindustrien weisen praktisch alle 
wichtigen Branchen im Zeitablauf wachsende 
Nettoexporte auf. Insbesondere Maschinenbau­
erzeugnisse, deren Nettoausfuhren im Jahre 1962 
rd. 8,5 Mrd. DM ausmachten, wurden zehn Jahre 
später für netto knapp 22 Mrd. DM an das Ausland 
geliefert. Dabei zeigt sich außerdem, daß gerade 
der Saldo im Außenhandel mit Maschinen so gut 
wie keine Parallelität zu den Zyklen im In- und 
Ausland oder dem Konjunkturgefälle gegenüber 
dem Ausland aufweist und, soweit zu sehen, wohl 
auch ohne nachhaltige Reaktion auf die DM-Auf- 
wertungen gestiegen zu sein scheint. Ähnliches 
gilt für Automobile, elektrotechnische Erzeugnisse 
sowie Eisen-, Blech- und Metallwaren (vgl. Tabelle).
') Gebietsstand von 1972 (vor dem EG-Beltritt Großbritanniens, 
Dänemarks und Irlands).
’) Unter den Erzeugnissen der Investitlonsgüterindustrlen befin­
den sich auch solche, die konsumtiven Zwecken zugeführt werden. 
Beschränkt man sich auf die eigentlichen „Investitionsgüter“ , so 
ergab sich In diesem Bereich ein deutscher Nettoexport (Ausfuhr 
X  Einfuhr) von Immerhin 33,4 IDrd. DM (1972), das Dreifache also 
von 1962 (11,7 Mrd. DM).

Friedhelm Teusch, 35, Dipi.-Voil<sw., ist wis­
senschaftlicher hJiitarbeiter In der Volkswirt­
schaftlichen Abteiiung der Deutschen Bun­
desbank. Seine Hauptarbeitsgebiete umfas­
sen die Analyse der Leistungsbiianz der 
BRD sowie Exportfinanzierungs- und Wech­
selkursfragen.

WIRTSCHAFTSDIENST 1973/XI 599



AUSSENHANDEL

Bei den Erzeugnissen der Grundstoff- und Produk­
tionsgüterindustrien erzielte die Bundesrepublii< 
im Jahrzehnt 1962/1972 ebenfalls einen ständigen 
Exportüberschuß, dessen solide Grundlage auf 
den Nettoexporten chemischer Produkte (1972; 
10,2 Mrd. DM) beruhte. Auch bei Eisen und Stahl 
überwogen stets die Ausfuhren, wenngleich die 
Überschüsse hier längerfristig eher zum Rückgang 
neigen. Nettoimporte dagegen ergaben sich für 
NE-Metalle, für Holz und Papier sowie für Mineral­
ölerzeugnisse (ohne Rohöl). Charakteristisch für 
die Erzeugnisse der Grundstoff- und Produktions­
güterindustrien ist die konjunkturelle Schwankung 
der Überschüsse, die im wesentlichen parallel zum 
Zyklus der Inlandskonjunktur verläuft.

Für die Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindu­
strien, insbesondere Textilien, Bekleidung, Leder 
und Musikinstrumente, hat sich die Bundesrepublik 
während der letzten Jahre als ein sehr aufnahme-

Zur Warenstruktur 
der deutschen Exportüberschüsse*)

Nettoexporte 
von Erzeugnissen der Investitionsgüterindustrien')

(in IViill. DM)

Branche 1962

jahresdurch- 
schnittlicher 

Anstieg 
zwischen 

1962 u. 1972

1972

investitionsgüter- 
Erzeugnisse, Insgesamt +  21896 +  3167 +  53 567
darunter;

Maschinenbau +  8 563 +  1 333 +  21 894
Straßenfahrzeuge +  5 755 +  1 022 +  15 973
elektrotechn.
Erzeugnisse +  3 318 +  425 +  7 566
Eisen-, Biech- 
und Metallwaren +  1 764 +  190 +  3 666

N a c h r i c h t l i c h ;  
Investitionsgüter 2) +  11 680 +  2167 +  33 358

*) Ermittelt nach den  W arengruppen und -zweigen d e s  W arenverzeichnisses für die Industrie- 
Statistik.

1) Erfaßt nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeich­
nisses für die Industriestatistiic.
2) Erfaßt nach dem Warenverzeichnis der Außenhandeisstatistii«.

fähiges Absatzgebiet erwiesen: Der Außenhandel 
schließt hier seit einigen Jahren mit steigenden 
Nettoimporten ab, die 1972 fast auf 5 Mrd. DM 
kletterten. Diese Tendenz wird bei den Verbrauchs­
gütern im engeren Sinne )̂ noch deutlicher; seit 
1968 (Nettoexporie von 5,6 Mrd. DM) sind die Im­
porte der Bundesrepublik ständig rascher gestie­
gen als ihre Exporte, so daß sich 1972 Nettoein­
fuhren an Konsumgütern in Höhe von 2,5 Mrd. DM 
ergaben.
Steigende Nettoimporte stellten sich während der 
vergangenen Jahre auch für Güter der Ernährungs- 
Industrie und für Tabakwaren ein; sie erreichten 
1972 rd. 7,1 Mrd. DM und waren damit doppelt so 
groß wie vor zehn Jahren. Noch ausgeprägter wa­
ren diese Tendenzen bei den bergbaulichen Er­
zeugnissen. Hier spiegeln sich z. B. die wachsen­
den Erdöl-, Erdgas- und Erzeinfuhren der Bundes­
republik wider. Allein im Bereich Erdöl hat sich der 
Einfuhrüberschuß innerhalb eines Jahrzehnts von 
2.4 Mrd. DM (1962) auf 7,4 Mrd. DM (1972) verdrei­
facht, und bei Erdgas ist er von Null auf rd. 0,7 
Mrd. DM (1972) gestiegen.
Die größten Defizite freilich fallen im Agrarbereich 
an, denn die Bundesrepublik ist in hohem Maße 
von der Zufuhr ausländischer landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse abhängig, sowohl pflanzlicher (z. B. 
Getreide, Gemüse, Südfrüchte, Kakao) als auch 
tierischer (z. B. Fleisch, Eier, Fisch) Produkte für 
die menschliche und tierische Ernährung. Die De­
fizite haben sich in der Zehnjahresfrist 1962/72 
von 11.5 Mrd. DM auf rd. 14,6 Mrd. DM vergrößert. 
Die Fehlbeträge wären hier aber zweifellos noch 
höher ausgefallen, wenn der deutsche Agrarexport 
zwischen 1962 und 1972 nicht -  dank der Subven­
tionierung durch die EWG-Agrarregelungen -  
jahresdurchschnittlich mit 15®/o erheblich rascher 
gewachsen wäre als die Einfuhr an landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen (4-3%).
•) Erfaßt nach dem Warenverzeichnis der Außenhandelsstatistil«.
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